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NDB-Artikel
 
Metzger, Max Josef katholischer Theologe, * 3.2.1887 Schopfheim
(Schwarzwald), † (hingerichtet) 17.4.1944 Brandenburg-Görden.
 
Genealogie
V →Friedrich August (1861–1939). Hauptlehrer an d. Bürgerschule in Sch.,
später am Lehrerseminar in Freiburg (Br.) tätig, S d. Hauptlehrers Sixtus u. d.
Theresia Kuhn;
 
M Anna († um 1937), T d. Josef Gänshirt, Wagner in Kippenheim, u. d. Barbara
Wächter.
 
 
Leben
M. besuchte seit 1902 die Gymnasien in Donaueschingen, Lörrach und
Konstanz, wo er 1905 das Abitur bestand. Anschließend begann er das Studium
der kath. Theologie in Freiburg (Breisgau), das er 1908-10 in Fribourg (Schweiz)
fortführte. Die Begegnung mit menschlichem Elend während dieser Zeit ließ
ein grundlegendes Motiv für sein späteres Wirken entstehen. Es bedurfte seiner
Meinung nach einer „Erneuerung der Welt aus urchristlichem Geist“. 1910
wurde erbet Georg Pfeilschifter in Freiburg mit der Arbeit „Zwei Karolingische
Pontifikalien vom Oberrhein“ promoviert. Im Juli 1911 erfolgte in Freiburg
seine Priesterweihe. Nach Kaplansjahren in Karlsruhe und Mannheim sowie
einer Stelle als Pfarrvikar in Oberhausen bei Herbolzheim meldete er sich bei
Kriegsbeginn freiwillig als Militärgeistlicher. Im Anschluß an eine Erkrankung
im August 1915 arbeitete M. auf Einladung von Johannes Ude zunächst als
Generalsekretär der kath. Abstinenzbewegung (seit 1926 „Kath. Kreuzbund")
in Graz (1915–27). Im Streben nach „urchristlicher Erneuerung“ gründete er
dort mehrere Missionswerke. 1917 initiierte er das „Weltfriedenswerk vom
Weißen Kreuz“ (seit 1920 „Weißes Kreuz, kath. Innere Mission“), zusammen
mit Wilhelm Impekofen (Bruder Gottwills, 1879–1918). Noch im 1. Weltkrieg
rief M. einen ersten kath. Friedensbund (seit 1919 „Friedensbund Deutscher
Katholiken“) mit dem Ziel der Völkerversöhnung ins Leben. M.s Ideen und seine
praktische Friedensarbeit fanden mehr Aufnahme in liberalen Kreisen als in
den eigenen. 1919 entstand die ordensähnliche „Missionsgesellschaft vom
Weißen Kreuz“ (seit 1927 „Societas Christi Regis vom Weißen Kreuz“), die
Priester und Laien, Frauen und Männer umfaßte und in der Lebensweise das
moderne Berufsleben mit dem „Geist der ev. Räte“ vereinbaren sollte. 1920
gründete M. den Verlag Volksheil (heute Kyrios-Verlag) und gab die Zeitschrift
„Friedensherold“ heraus, der noch weitere folgten. Wegen persönlicher,
politischer und kirchlicher Schwierigkeiten wurde er 1927 von seinem
Freiburger Ortsbischof zurückbeordert. 1928 fand er in Meitingen bei Augsburg
für seine verschiedenen|Gründungen eine Bleibe und Arbeitsmöglichkeiten.
 



In den Meitinger Jahren versuchte M. seine Gedanken über die Einheit der
Kirchen (Johannes 17), die ihn schon seit 1924 stark beschäftigte, in die Tat
umzusetzen durch die Gründung der „Bruderschaft Una Sancta“ (1939/40 erste
ökumenische Tagungen in Meitingen). Seit 1934 bekam er Schwierigkeiten mit
den Vertretern des Dritten Reiches. Im Januar 1934 und November/Dezember
1939 war er in Augsburg inhaftiert. 1940 verlegte er seinen Wohnsitz nach
Berlin, wo er auch am 29.6.1943 wegen eines Memorandums, das einen
Entwurf für eine Regierungsneubildung im Falle eines Zusammenbruches
enthielt, verhaftet wurde. Von einer schwed. NS-Agentin, die sich erboten hatte,
das Memorandum Bischof Eidem von Uppsala zu übermitteln, war er verraten
worden. Am 14.10.1943 verurteilte der Volksgerichtshof unter Roland Freisler
M. zum Tode durch den Strang wegen „Hochverrats und Feindbegünstigung“.
Am 17.4.1944 wurde M. in Brandenburg-Görden hingerichtet, am 21. 4.
auf dem Altstädtischen Friedhof in Brandenburg beigesetzt, 1946 auf den
St. Hedwigsfriedhof in Berlin und im April 1968 auf den Meitinger Friedhof
überführt.
 
Die Gedanken seiner im Gefängnis verfaßten „Theologischen Abhandlung“ zu
aktuellen Fragen und über die Einheit der Kirche deuteten in die Richtung der
Ekklesiologie des Vaticanums II. M. beteiligte sich aktiv an den Bewegungen
des beginnenden 20. Jh. und belebte sie mit der Kraft seiner impulsiven
Persönlichkeit. Dabei ist er oft auch auf Unverständnis von kirchlicher
Seite gestoßen. Das Ideengut der von ihm in Deutschland initiierten kath.
Friedensbewegung wird heute in der Pax-Christi-Bewegung weitergetragen.
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